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Folk / World  Leidenschaft. Ein schönes 
Wort. Aber leider auch ein Wort, das be-
klemmend oft dazu benutzt wird,  Popmu-
sik zu loben. «Das lässt keinen kalt», heisst 
es üblicherweise, wenn es darum geht, de-
monstrativ mitleidende beziehungsweise 
mitjubilierende Sänger anzupreisen, «hier 
ist zweifellos echte Leidenschaft am Werk».

In diesem Sinne besticht die Musik der 
englischen Folkband Tunng mit gekonn-
ter Leidenschaftslosigkeit. Die fünf Her-
ren und die eine Dame schreien gar nichts 
heraus, schon gar nicht ihre Gefühlslage. 
Gerade deshalb lässt ihr elektronisch um-
spielter World-Folk angenehm viel Platz für 
die Bilder, die im Kopf der Zuhörerschaft 
entstehen. Meistens singen Oberbart Mike 
Lindsay und Becky Jacobs unisono, beide 
Stimmen wissen um den Wert der Zurück-
haltung und des Mitschwimmens im recht 
sanften Fluss der Noten.

Diese Noten freilich haben es in sich. 
Lindsay ist ein exzellenter Zupfgitarrist mit 
Afro-Pop-Einschlag; Schlagzeuger Mar-
tin Smith kann jederzeit einen knappen, 
zupackenden Rhythmus schlagen, und  
Phil Winter streichelt die Moderne in das 

Ganze hinein, mit zielsicher ausgewähl-
ten Keyboard-Sounds und ausgewählten 
Klangmachern vom Schlüsselwald bis zur 
Muschelkette. 

Diese auf Papier etwas kopflastig wir-
kenden Ideen verschafften Tunng schon 
gemeinsame Auftritte mit den Tuareg-Ro-
ckern von Tinariwen. Die Mischung funkti-
onierte vorzüglich. Auf der Bühne herrschte 
ein einziges Getanze – natürlich weniger der 
leidenschaftlichen als vielmehr der still vor 
sich hin grinsenden Art. Zwar gerät Tunngs 
Verbindung aus Indie und World weniger 
triumphal als jene der Kollegen von Vampire 
Weekend, dafür ist sie funktional – und auch 
ein wenig zukunftsträchtig. «Sci Fi Folk» 
nennt Mike Lindsay selbst die Musik auf 
der neuen CD «Turbines» zutreffend. 
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Psychedelic Pop  Im Dezember 2010 wurde Zürich gelehrt, 
wie man die Eigenschaften «jung» und «souverän» über-
zeugend verbindet. Auf der Bühne der prall gefüllten 
Maag-Halle stand die New Yorker Band MGMT. Gerade 
eben hatte sie mit der Veröffentlichung ihrer neuen Platte 
«Congratulations» das Publikum entzweit: Die einen wa-
ren schwer enttäuscht, weil darauf die schmissigen, pie-
sigen Zeitgeist-Tanzhits fehlten, mit denen MGMT be-
rühmt geworden waren. Die anderen verehrten die Band 
gerade wegen ihrer neueren, verschlungeneren Songs. 
Live dauerte die Vereinigung beider Welten deutlich 
über zwei Stunden und sie gelang mühelos.

Dreiste, cartooneske Sounds geleiteten die Anwesen-
den durch eine Fahrt im psychedelischen Auto-Scooter: 
hie und da ein Zusammenstoss, immer wieder überra-
schende Fluchtbewegungen, fast ständig viel Spass. Das 
MGMT-Konzert war ein Trip im fast schon altmodi-
schen Sinn, befeuert allerdings von modernen Ideen und 
Klängen. Nun kommen Andrew VanWyngarden, Ben 
Goldwasser und ihre Begleitmusiker wieder, die aktuelle 
Platte «MGMT» ist etwas statisch geraten, dafür aber 
soundverliebter denn je. Bisher sind die beiden Bandchefs 
ein konsequent freches Duo: Dass die dritte Platte kei-
nen echten Titel erhalten werde, sollen sie schon vor der 
allerersten beschlossen haben.  (duk)

Durchblick unnötig: Ben Goldwasser, 
Andrew VanWyngarden. 
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